ANHORUNG ABGEORDNETENHAUS AM 20.2.25

900 PLATZE FUR 3.000 SCHULER*INNEN IN IBA
PRAXIS: WIE KANN DAS 11. PFLICHTSCHULJAHR
ZUM PERSPEKTIVENJAHR WERDEN?
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Vorstellung von Siegfried Vogelsang/GFBM Akademie und der Fachgruppe Berufliche Bildung bei den Berliner Wirtschaftsgesprachen (bwg e.V.)

GF der GFBM-Akademie, ein Unternehmen, dass seit 2008 im internationalen (Berufs-)Bildungsconsulting tatig ist. Aktuell
arbeiten wir fir die Fachkrafteaus- und —fortbildung an der Entwicklung einer Kombination unseres Lernmanagementsystem
y,LernFabrik® mit klinstlicher Intelligenz im Themenbereich der Elektrotechnik.

Hier und heute vertrete ich die Positionen der Fachgruppe Berufliche Bildung bei den Berliner Wirtschaftsgesprachen
(bwg).

Drei Botschaften mochte ich vermitteln:

1. Berufsorientierung braucht an allgemeinbildenden Schulen einen sichtbaren Ort

2. Die Beriicksichtigung der Jugendhilfe/Jugendberufshilfe in der Ausgestaltung des 11.
Pflichtschuljahres muss deutlicher werden

3. Durch Good Governance muss die uniibersichtliche Steuerung des Ubergangssektors tiberwunden
und vor allem durch die Starkung und Festigung der Jugendberufsagenturen erreicht werden
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GFBM

Kernthese P\ AKADEMIE

» Um das 11. Pflichtschuljahr erfolgreich zu gestalten, missen die negativen Schulerfahrungen sowie
schulbezogene Einstellungen und Erwartungen der NEETS als Ausgangspunkt fir sozial- und
berufspadagogische Angebote genommen werden. Schule kann diese Anforderungen nicht erfiillen.

In einer Bertelsmann-Studie, die sich auf die Zielgruppe der NEET’s richtete, aus dem letzten Jahr kommen die Autoren zu
dem Ergebnis, dass die Jugendlichen auf der einen Seite gepragt sind von einem niedrigen Selbstwert, sozialen Angsten,
Briichen im Aufwachsen sowie psychologischen Traumata. Auf der anderen Seite gibt es Personen in dieser Teilgruppe, die
Uberhohte Anspriiche an die eigenen beruflichen Moglichkeiten stellen, liber eine unrealistische Selbstwahrnehmung
verfigen oder den ,Wohlfuhlzustand“ i.d.R. im Elternhaus aufrechterhalten méchten.

Grundsatzlich lasst sich schlussfolgern, dass NEET's nur durch eine sensible und individuelle Ansprache, durch personliche
Begleitung und sanktionsfreie Angebote ,gefangen” werden kénnen und das gelingt nur mit dafilir spezialisiertem Personal
und Vertrauenspersonen.

Das ist nicht neu, hat sich in den unzahligen Schulverweigerer-Programmen gezeigt und letztlich auch zum § 16 h des SGB Il
gefuhrt.

Und wenn ich noch einen Blick in die wissenschaftliche Forschung erwdhnen darf; im Grund gibt es keine belastbare
Aussage der letzten 20 Jahre liber die Zielgruppe im Sinne von Verlaufsdaten. Warum und wann sie rausfallen, ist nicht
bekannt (siehe Notizen)

Vgl. hierzu auch die Karte NEETs (Glossar); Bertelsmann-Studie
Vgl. Bundesprogramm RESPEKT des BMAS aus dem Jahre 2015
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Anmerkung 1 P\ AKADEMIE

Die Oberstufenzentren sind mit ihrem didaktischen Auftrag wie auch mit der personellen
Ausstattung auf diese Zielgruppe nicht oder nur beschrankt vorbereitet

Wenn man diese Herausforderung ernstnimmt, und weil3, dass auch die allgemeinbildende Schule
einen nicht unwesentlichen Beitrag zum psychosozialen Befinden der Jugendlichen beigetragen hat,
kann man unseres Erachtens nicht die Schlussfolgerung ziehen, dass sich wiederum die Schule —in
diesem Fall eine berufliche Schule - der Zielgruppe annimmt.

Berufliche Schulen haben keinen sozialpadagogischen Auftrag, so unsere Auffassung, sondern sie
setzen den schulischen Beitrag/den staatlichen Auftrag zur beruflichen Bildung, ob Dual oder
Vollschulisch um. Sie sind, so ist es unsere Auffassung, nicht die Nachsorge der Allgemeinbildung
oder der Ausfallbirge fir eine Jugendliche mit einer denkbar unglinstigen Perspektive.

Und weil berufliche Schulen diesen Auftrag haben, sind sie auch in ihrer Struktur, den Prozessen
und in ihrer Ausstattung mit Personal und Equipment als Angebotsstatte flir NEET s nicht der Ort.
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Anmerkung 2 P\ AKADEMIE

» Vor der Einfihrung des 11. Pflichtschuljahres wurden die bereits bestehenden Instrumente wie
auch bereits erprobte und z.T. eingestampfte nicht daraufhin geprift, ob sie ebenso und
moglicherweise besser geeignet waren

Nun ist das 11. Pflichtschuljahr nicht das einzige Instrument im Ubergang — ich nenne hier IBA klassisch, die
Berufsvorbereitung nach dem SGB lll, die Berufsorientierung und Berufsvorbereitung, z.T. in Verbindung mit
Wohnen nach dem SGB VIII, das Programm ,, Ausbildung in Sicht”, die Einstiegsqualifizierung nach dem SGB lll,
die verschiedenen Angebote mit Finanzierungsunterstlitzung durch den Europaischen Sozialfonds, das
Bildungskettenprogramm des Bundes, Mentorenprogramme und was es noch alles gibt.

Schaut man zeitlich zurlick, gab es fir die Zielgruppen Schulabganger ahnlich grole Programme in den 90er
Jahren —ich nenne dazu die modulare, duale Qualifizierung MDQM oder das Programm 501/301 — alle beide
mit um die 1000 Jugendlichen Teilnehmern.

Den genannten Programmen gemein ist, dass sie immer einem 4-Schritt Ablauf folgen: finden — andocken —
befihigen — integrieren, kurz FABI. Unseres Erachtens bieten die genannten Angebote des Ubergangsbereichs
eine Vielzahl von Go und No-Gos, also Anregungen fir die Konkretisierung des 11. Pflichtschuljahres, ja so
unsere Uberzeugung, man hitte sich mit den gemachten Erfahrungen intensiver auseinandersetzen missen,
und damit — so meine Meinung — das 11. Pflichtschuljahr sparen kénnen.

Aber hatte, hatte — Fahrradkette.
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Statistik der Angebote im Ubergang

GFBM
AKADEMIE

Nicht prasentieren

Finanzier/ gesetzliche Anzahl Plitze
_ Grundlage 2023 Besetzte Platze (in K. Stichtag) mm

Sen Bild
IBA in Kombination mit .
Willkommensklassen i Bl
Berufsvorbereitung nach BA/§ 51

dem SGB Il

Berufsorientierung und
Berufsvorbereitung nach
dem SGB VIII § 13

Sen Bil/Bezirk

Ausbildung in Sicht Sen Arb
Einstiegsqualifizierung BA/SGB Il § 54

Freiwilligendienste (FWD)

777 (BO) + 709
(BV)

Summe

4540 (2024)

2595 (2024)

780 (01/2025); 748 (2024)

588 (2024) BV und BO
Trennung wird statistisch nicht erfasst

71 (01/2025)

3000 (2021)

8542 (2024/ohne AiS und FWD)
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fur 2021

Stichtag

Stichtag
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Durchschnitt

Il'Nachtragen

Zahl nicht
belegbar

Quelle: Offizielle Zahlen (Link) und eigene Berechnungen
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file:///C:/Users/Siegfried/Dropbox/5_2018/171130_Think Tank/23_Thinktank_Aktivitäten/K4_Übergang/SV_PPT_Archiv/240715_Konzept 11. Pflichtschuljahr und mehr_SV_3_Textfassung.pptx#8. Vorstellung der Angebote und Bewertung
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/bildungsstatistik/tabellen-berufliche-schulen-24_25.pdf?ts=1731582536
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/bildungsstatistik/tabellen-berufliche-schulen-24_25.pdf?ts=1731582536
https://www.dropbox.com/scl/fi/hc8oroyq9k38ptc9alzqr/80971_BO_BV_2024-GESAMT.pdf?rlkey=3t12k5faki88y461e53gjbvrx&dl=0
https://www.dropbox.com/scl/fi/hc8oroyq9k38ptc9alzqr/80971_BO_BV_2024-GESAMT.pdf?rlkey=3t12k5faki88y461e53gjbvrx&dl=0
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Arbeitsmarktpolitische-Instrumente/Arbeitsmarktpolitische-Instrumente-Nav.html?Thema%3Dueberblick%26DR_Gebietsstruktur%3Dbl%26Gebiete_Region%3DBundesland%26DR_Region%3D11000000%26DR_Region_bl%3D11000000%26DR_Rechtskreis%3Dinsgesamt%26DR_Zeitauswahl%3Dgljw%26DR_Monat%3D3%26DR_Personengruppen%3Dinsgesamt%26mapHadSelection%3Dfalse

Vorschlage und Anregungen der FG Berufliche Bildung flir den mittelfristigen Zeithorizont

WA AKADEMIE

Wir haben uns nicht mit dem aktuellen Umsetzungsarbeiten zur Einfuihrung des 11. Pflichtschul-

jahres beschéftigt, sondern unsere Uberlegungen zielen auf den mittel- und langfristigen Umbau
des Ubergangssektors

Wir als Fachgruppe Berufliche Bildung der Berliner Wirtschaftsgesprache kdnnen zu den Details der
administrativen Umsetzung des 11. Pflichtschuljahres nicht oder nur mit wenigen Vorschlagen
beitragen. Unseren Job begreifen wir eher, das Konzept im Kontext eines mittel- und langfristigen
Umbaus des Ubergangssektors, der das allgemeinbildende Schulsystem einschlieBt, zu bewerten.
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GFBM

Verbesserung der beruflichen Orientierung an allgemeinbildenden Schulen: 2 Empfehlungen AKADEMIE
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GFBM

Empfehlung 1: Auf- und Ausbau von Schulwerkstatten/Makerspaces 7\ AKADEMIE

o (Wieder-)einrichtung und Qualifizierung von Schulwerkstatten —
nach dem Motto: Berufliche Orientierung braucht an jeder Schule einen
reprasentativen physischen Ort.
Dazu haben die bwg eine Initiative gestartet: 50 Makerspaces an allgemeinbildende

Schulen

Vor dem 11. Pflichtschuljahr geht es darum, die Berufsorientierung an den allgemeinbildenden
Schulen zu verbessern. Dafur gibt es das Rahmenprogramm zur Berufsorientierung, eine Menge von
Initiativen und Engagement.

Die Berliner Wirtschaftsgesprache fokussieren sich auf die (Wieder-)einrichtung und Qualifizierung
von Schulwerkstatten und dieses darum, weil wir der Meinung sind, dass Schulwerkstatten — nennen
wir sie mal modern ,Makerspaces” — den sichtbaren Ort fur berufliche Orientierung an einer
allgemeinbildenden Schule bieten konnte. Das Makerspace ware — auch flr das Schulmarketing — ein
Ort zu zeigen, was praktisches Lernen bedeutet und wo die Reise nach der Schule hingehen kdonnte.
Die bwg haben eine Initiative gestartet, mit der sie die Einrichtung von 50 Makerspaces an
allgemeinbildenden Schulen anregt, im Sinne von Kooperationsvorhaben Schule mit Unternehmen,
Institutionen und Initiativen.
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Empfehlung 2: Aufwertung des Berliner Qualitatssiegels ,Exzellente berufliche Orientierung”

G Aufwertung und Marketing des Qualitatssiegel fiir exzellente berufliche

Orientierung (zurzeit 42)

Abspeckung der Anforderungen, starkere Unterstlitzung der Schulen, Marketing,
Wettbewerbe und dergleichen

Die zweite Anregung, die wir geben mochten, ist die Aufwertung des
Qualitatssiegels fur exzellente berufliche Orientierung. Unserer Meinung hat das
Siegel mehr Potential fir die Entwicklung der beruflichen Orientierung an
allgemeinbildenden Schulen als aktuell genutzt wird. Wir sind erstaunt, dass das
Siegel von den Schulen nur zégerlich angenommen wird. Hier wiinschen wir uns eine
starke Bewegung: mit mehr Unterstitzung fir die Schulen, Entschlackung des
bisherigen Verfahrens, Marketing-Aktionen und Wettbewerbe unter den Schulen. Die
Hausspitze sollte das Siegel zu einem wichtigen Beitrag fir die Positionierung der
beruflichen Orientierung an ISSn, Gemeinschaftsschulen und Gymnasien machen.
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Jugend statt Schule

AN AKADEMIE
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Weniger Schule
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Aufwertung der Jugendberufshilfe bei der Konzeptionierung des 11. Pflichtschuljahres

» (Weiter-)entwicklung des 11. Pflichtschuljahres mit dem Ziel ,Weg von

Schule = Hin zur Jugend“: Die Kombination von IBA-Praxis mit erfolgreich

erprobten sozial- und berufspadagogischen Instrumenten aus der
Jugendberufshilfe oder in der Vergangenheit erfolgreich erprobter Programme.

Weg von Schule hin zur Jugend — wir meinen damit, dass die Angebote im 11. Pflichtschuljahr kein
klassisch schulisches Format sein sollten, sondern Angebote sind, die zwei wesentliche
Charakteristika haben:

* Sie sind personlich, individuell und konzentrieren sich in erster Linie auf die personlich-soziale
Entwicklung des Jugendlichen, gegebenenfalls mit erzieherischem Charakter. Und sie sanktionslos.

* Sie finden aulierhalb der Institution Schule statt: im Betrieb, in einer aulierschulischen Einrichtung
oder betriebsahnlichen Angeboten im OSZ.
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Ressourcenkonkurrenzen

GFBM
AKADEMIE
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Aufbau eines Personaltableaus mit attraktiven
Stellenbewertungen: Sozialpadagogen mit E
11 (auf 15 Stellen gibt es 125 Bewerbungen).

Dieses Personal wird woanders
(Jugendhilfe/Trager) abgezogen
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Auswertung der Zahlen Jugendberufshilfe AKADEMIE

1BH-Produktmengen I58] Data Warehouse 2021 (Quelle: Sofart) Lrand: 21.00 2023
Monats:
IBH-&ngebat lanuar Februar Mz April Miai Jund Juli Aupust September Oktober Movember | Dezember Gesamt durchischnitts-
MEngen
J203E4 - T- ambulante sozialpddagogische Begleitung =] 103 112 115 110 116 104 116 11% 124 134 116 1.356 113
IE-EI'EJ'I T+ teilstationare BO/BY - nicht kofinamziert B1Y9 B2E hdh b3k bad &h3 alr B5H 558 545 E1=1 h56 T.322 610
I!-EI'E'J'! T - teilstationdre BA - nicht kofinanziert X3 211 211 204 E 201 19k 19k Pt Frr] 223 A 2594 212
Ial:-z-gz T - stationdre Wohniorm 142 144 14E 156 155 157 182 161 159 157 159 160 1861 155
JBH-Produktmengen ISB) Data Warehouse 2022 [Quelle: Sofart) Etand: 21.00 323
Monats:
IBH-Angehat lanuar Februar Piarz April Piaa Jund Juli August teptember Oktober Movember Dezember Geiamt durchschnitts-
mengen
B0EEY - T- ambulante sozialpadagogische Begleitung 118 113 113 102 104 113 117 130 178 135 11% 116 1.391 116
20571 - T- teilstationdre BOSEY - nicht kofinanzier 549 SE& 51 534 543 545 517 595 SE7 S47 553 554 6824 564
IE-':I'E'J c teilstationdre BA - nicht kofinandert 114 211 213 210 208 2l 124 137 A 201 203 200 X463 205
I!-EG-‘E E staticndre Wokinform 1a2 1E3 1E4 154 157 154 152 150 150 149 151 154 gﬂ 155
(]
'*E' 1BH-Produktmengen ISB] Data Warehouse 2023 (Quelle: Sofart) Srand:
e Monats:
1M ‘O ot lanuar Februsar [LE April i Jund Juli August September Oltobser Movember | Dezember Gesamt durchschnitts-
oy mengen
janas -5 imibulante sozialpddagogische Begleitung 122 124 131 114 112 145 g1 a1 53 10d 10 104 1.3032 pLis]
ana7 E tellstationdre BOJEV - nicht kofinarziert ] 554 S5E 554 blE a2l &4 BXh S8 587 B 5587 T.202 B0
J2=i_ . tellstationdee BA - nicht kofinanzient 192 145 111 170 168 165 1632 158 155 155 185 143 2106 176
IE-DE-‘E'E T - staticndre Wohnform 1Gh LES 1E4 1EE 164 1bb 172 1F1 171 1rz 171 LM 2.025 169
1BH-Produktmengen ISB] Data Warehouse 2024 (Quelle: Sofart) Srand: 2000 H025
Monats:
IBH-&ngebat lanuar Februar Mz April Mai Jund Juli August September Oktober Movember | Dezember Gesamt durchischnitts-
MEngen
|22 - T- ambulante sozialpadagogische Begleitung 104 10T 101 105 140 ai a1 foa] ja] T TS i} 1.095 al
I!-EI'EJ'I T - teilstationdre BOEY - micht kofinarziert B15 B3 b b1D BlH e Bl 5r2 LT 543 553 L T.072 L]
IE-EI'EJ'! T - tellstationdre BA - nicht kofinansert 150 1b3 164 1EE 1b4 1b3 154 1540 174 152 153 1.2 2.00% 167
IE-D_’-‘EE T = stationdre Wohnform 174 LG 14 184 1HE 14 152 154 153 il 165 1E1 2104 175
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A GFBM
AZIN AKADEMIE

Bewertung

* Anzahl der TN bei BO und BV relativ stabil in den letzten Jahren (ca. 600
Jugendliche durchschnittlich pro Monat)

Nicht prasentieren

* Anzahl der TN in Berufsausbildung SGB VIII/KIJHG § 13 von 212 (2021 = 100 %) um
20 % auf 167 (2024) abgesunken
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Ausweitung der Angebote der Berufsvorbereitung und Berufsausbildung JBH zulasten der Ressourcen fir die Schulen G\ AKADEMIE

» Ausbau der Jugendberufshilfe — sowohl im Bereich der Berufsorientierung
wie auch der Berufsvorbereitung

Wir halten Instrumente, Erfahrungen und Institutionen — also die systemische Kompetenz der
Jugendhilfe/Jugendberufshilfe rund um den § 13 SGB VIII fir gut geeignet, einen wesentlichen
Beitrag zur Umsetzung des 11. Pflichtschuljahres zu leisten.

Schaut man sich die Kapazitaten an, schaut man auf die Leistungsbeschreibungen fir die einzelnen
Produkte der Jugendhilfe, sind diese vertrauenswiirdiger als das was uns aktuell aus dem Sektor
Schule prasentiert wird.
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Auswertung aktueller wie auch vergangener erfolgreicher Konzepte fir die Zielgruppe A\ AKADEMIE

» Neubewertung erfolgreicher Instrumente der Vergangenheit mit Fokus auf die
Konzepte und Erfahrungen der Jugendberufshilfe (vergessene Instrumente wie
MDQM oder Programme 501 und 301)

Was ich schon Eingangs im Abschnitt Kritik formuliert habe, wurden die bestehenden Instrumente
nicht ausreichend evaluiert, wurden Erfahrungen vergangener Epochen der Instrumentierung des

Ubergangssektors ignoriert.
Hier mochte ich nicht naher einsteigen, dennoch einen Begriff aus dem Instrumentenkoffer

herausholen: die Modularisierung beruflicher Kompetenz. Nehmen wir Hamburg, nehmen
wir Osterreich, der zertifizierte Kompetenzbaustein spielt eine grofRe Rolle im Selbstbewusstsein der
Jugendlichen. Deswegen mochten wir gerne den Gedanken in die Runde werfen und dabei IBA
klassisch und IBA Praxis auch als ein Angebot fir Jugendliche zu konzipieren, in denen der Erwerb
zertifizierter beruflicher Fahigkeiten moglich ist und ggf. sogar als Baustein fir die berufliche
Ausbildung verwertet werden kann.
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Verbesserung der Steuerung in der beruflichen Orientierung und des Ubergangs

7 IA AKADEMIE
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Good Governance
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GFBM

Steuerung des Systems PN\ AKADEMIE

Kommen wir zum letzten Punkt unserer Vorschlage: dem Thema der Steuerung des Systems.

Wir haben, um mehr Durchblick zu bekommen, nur den Bereich der Berufsorientierung visualisiert
und dabei ist folgende Abbildung herausgekommen. Wir nennen es das ,Wimmelbild“ Dabei fallt
auf, dass wir es mit einer Vielzahl von Akteuren, Funktionen, Zustandigkeiten und Abhangigkeiten zu
tun haben. Nehmen wir uns die Jugendberufsagenturen heraus, die ja eigentlich eine steuernde
und koordinierende Funktion Gbernehmen sollen, sind diese umgeben von einer Vielzahl von
Parallelvorgangen, auf die sie keinen Einfluss haben.

Ob das so gewollt ist, ist fraglich. Dennoch fallt auf, dass die handelnden Akteure die
Jugendberufsagenturen nicht sonderlich bedeutsam finden. In den 47 Vorschlagen des Bliindnisses
fur Ausbildung im Sommer letzten Jahres taucht kein einziges Mal das Wort , Jugendberufsagentur”
auf.

Wir meinen, dass sich das andern muss. Wir meinen, dass die JBA die Spinne im Netz beruflicher
Orientierung , in der Modellierung des Ubergangssektors sein muss und dafir durch Politik,
Verwaltung und tblichen Verdachtigen Voraussetzungen und Handlungsbefugnisse gegeben werden
mussen.
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Wirk- und Akteursschema ,,Berufliche Orientierung Berlin — Stand 2024 ) Sab

AKADEMIE
Landesschulgesetz 2012 AG Duales Lernen an jeder Produktives Lernen

ITI Schule/ Schulprogramm Praxislernen Tréger PLEBS Betriebspraktikum
> b Berlin ab 12/24 dabei Abitur nach 12 J. ‘ 9./10 / /
Rahmenvereinbardfige sse I
Klasse ISS :
Bund/Land/BA ’// i

T —— Duales Lernen als === Ppflicht
SEK 1/Verdichtung Grundmuster fiir das Lernen Servicestelle BO/TUB Qualitatssiegel
(829 SchG) AV Duales Lernen r/ Exzellente Schule BO*
. RIPlan WAT Netéwkjrk'
.teuerungSgrUpp.e _____________________ Fortbildung Beratung . entwicklung
B|IdungsEI;<IeE;céen beim T Unterrichtsfach WAT vergibt
Halbfreie
Gymnasium |SS/GS Stundentafel B Gestaltung der
/ chule » WAT-Lehrer Landesagentur p:sw 4\
Sek I: fakultativ R Beirat
BMBF/B]BB Betriebspraktikum BSO_Lehrer BSO-Lehrer (?SZd t ="
entsenae
1 L R R ] ---‘
setzt um Sek II: Wahlpflichtkurs 11. KI. 1
,Studium und Beruf* ) ) 1
4 BSO-Teams/Koordination :

Bundesprogramm BOP

| 1 Senatsverwaltung
entsendet Koordiniert BSO-Teams fir Bildung
Senatsverwaltung Berufsberatung
flr Arbeit

Landesausschuss

: fiir Berufsbildung
Stimmt zu (LAB)
Landeskonzept
Berufsorientierung 2023
finanziert Modellprojekte /
BVBO 20 —E_ Umsetzung ESF- finanziert externe DL

begleitet

Steuerkreis

Bezirke Beirat Sind z.T. Mitglied
Programme BO
- = Rahmenvereinbarung
] - - Jugendberufsagentur Senatsverwaltung
Externe Dienstleister < . 2 e 2015/2023 (Erneuerung) = B
Koordiniert 12 JBA ‘ ur blldung
Entsendet Mitarbeiterinnen
fihren Entsenden Mitarbeiter:innen Senatsverwaltung
durch Senatsverwaltung _ i )
Ur Arbeit
Assessment fir Bildung I SGB VI
f IHK/HWK

Praktisches Lemen SGB Il §§ 34, 48, 49/ SGB i/l ) Bundesagentur Whiap Vil BIELE) [
E|nz<-elcoach|n-g AUSSCHREIBUNGEN TaIentIe check Bezirk/Jugendamt ther;\enspezIZusat’z '
Betriebspraktika N\ 8. Klassen —_

SGB Il § 76 AR ..

Bezirkliche Koord - .

Praxislernen AUSSCHREIBUNGEN finanziert EZI:tellfe: / A?\c/’;r";;':;l;ngs Fehler nicht

Orientierungspraktikum Sind z.T. Mitglied ausgeschlossen!

AuBerbetriebliche Ausbildung

Bundesagentur

Verwaltungsausschuss je AA © GFBM Akademie Berlin 2008-2025



AKADEMIE

Good Governance: Aufwertung und Institutionalisierung der Jugendberufsagentur zur Spinne im Netz & AKAD

Landesschulgesetz 2012 AG Duales Lernen an jeder Produktives Lernen

SChUIE/ SChUIprOgramm Praxislernen Tréger PLEBS Betriebspraktikum

9./10. / /
Klasse ISS ISS:

Duales Lernen als === pflicht
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Perspektive: Inhaltliche Ausrichtung

One-Stopp-Organisation Jugendberufsagentur

Ich sagte schon eingangs, dass wir uns um mittelfristige Ziele
kiimmern. Kurzfristig lieRen sich schon eine Vielzahl von
Aufwertungsaktivitdten starten (Logo, Atmosphare, Standort,
Internetauftritt u.a.), mittel- und langfristig halten wir es
geboten, die JBA zu One-Stopp-Organisationen umzubauen
und sie zum Kerninstitution der Steuerung des Ubergangs
Schule — berufliche Bildung/Arbeit zu machen.

Dazu wiirden gehoren:
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Stichworte fiir die systemische Weiterentwicklung der Jugendberufsagenturen

e Mitden §§9b,10 und 31 (Beratung) des SGB lll Modernisierungsgesetz-Referentenentwurfes
wurde dazu ein erster Schritt gewagt, liegt nun leider erstmal auf Eis. Hier geht der Bund in
Vorleistung, Berlin sollte hierzu eine Position beziehen (wenn nicht schon geschehen)

 Wir meinen, dass die Richtung in die Schaffung einer eigenen Rechtskorperschaft (Leitung mit
Personalzuweisung und —verantwortung) gehen sollte, damit der mehr oder weniger
unverbindliche Charakter der Verantwortungsgemeinschaft in der Gestaltung der Kooperation
uberwunden wird

* Dazu gehoren wiirde ein Haushalt mit Budgetzuweisungen aus den Rechtskreisen SGB II/SGB IIl/
SGB VIII/SGB IX — hier bote u.E. das ESF-Verfahren eine gute Vorlage.

 Das wiirde bewirken, dass daraus ein Kranz qualifizierter freier Dienstleister entstehen
konnte, der auf Basis planbarer Mittel zu einem langfristigen Aufbau infrastruktureller
Rahmenbedingungen in der Lage ware.
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Die 3 Botschaften zusammengefasst:

* Berufsorientierung braucht an allgemeinbildenden Schulen einen sichtbaren
Ort

* Weitaus stirkere Berilicksichtigung der Jugendhilfe/Jugendberufshilfe in der
Ausgestaltung des 11. Pflichtschuljahres

* Durch Good Governance inhaltliche und organisatorische Starkung sowie
Festigung der Jugendberufsagenturen
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